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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

„August. Italienische Angriffe im Küstenland und
rTiroler Grenze scheitern vollständig. Das österreichlsche

..ileeboot 12. ist nach italienischer amtlicher Mitteilung
tder ganzen Besatzung aus einer Kreuzfahrt in der Adria

ff worden. Ain 10. August wurde ein italienisches
;eboot im Golf von Triest mit der ganzen Besatzung

.ine Mine vernichtet.

. August. In den Argonnen machen die Unfern am
nswerk weitere Fortschritte und nehinen mehrere
nt Franzosen gefangen. —Heeresgruppev. Hindeuburg
iden befestigten Wald von Dominikanka. 350 Ruffen
jen. Im morden von Nomogeorgieivsk wird eine

„ Vor-Stellung erstürint, dabei 9 russische Offiziere.
«Mann gefangen, vier Maschinengewehre erbeutet. —

stlich voniSokolow nähern sich verbündete Trupven
nresgruppe Prinz Leopold von Bauern dem Bug.
sgruppev. Mackensen überschreitet in der Verfolgung
de Radzyn—Dawidv—Wlodawa.

Der Krieg.
bericht- er - rutschen Heeresleitung,
i Großes Hauptquartier , 16. Aug. (Amtlich.)

! In denA r g o n n e n wurde das Martinswerk aus-
, t ;350 in ihm gefallene Franzosen wurden beerdigt.

Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster
Mhttal beantworteten wir mit einer Beschießung
Msenbahnviertels von S t. D i 6. Da § daraufhin
^Markirch  verlegte Feuer des Feindes wurde

als sich unsere Artillerie gegen die fran-
; Unterkunftsorte wandte.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
Uls v. Hind  e n b ur  g. Truppen des Generals
below warfen die Russen  in der Gegend von
^ichkynach Nor d osten zurück;  sie machten

Me, 2350 Mann zu Gefangenen und nahmen
aschinengewehr.
1*̂ !<her Ausfall aus K o w n o wurde zurück-

1000 Gefangene fielen in unsere Hand,
riffstruppen arbeiteten sich näher an die

r. n8 heran.
"schm Narew und Bug  hielten die Russen
_Want gemeldeten Linie hartnäckig stand . Der

^ » -" ^ krgang  ist am späten Abend von
erzwungen worden . Die Armee des

v. Scholtz machte gestern über 1000 Ge-

J*  Armee des Generalsv. Gallwitz
Russen gefangen (darunter 14 Offiziere)

10 Maschinengewehre.
umNowoGeorgiewsk schließt

B l' Auf allen Fronten wurde Gelände ge-

des Generalfeldmar-
^ ^rnzLeopold von Bayern . Dem

W » ^ .^ eresgruppe setzte der Feind eben-
Widerstand entgegen. Im Laufe des

| e§' die feindlichen Stellungen bei und
^oficc  und halbwegs zwischen Losice

^yrzec zu durchbrechen;  der Gegner
MM« djx Truppen des Generalobersten

^ Machten vom 8. bis 14. August 4000 Ge-
darunter 22 Offiziere — und erbeuteten

Irrr,Gewehre.
M,ppe  des Generalfeldmar-

;m  Ockensen.  Der geschlagene Feind
^ ^er  2inie Rozanka (nördlich

^ südwestlich Slawatycze —Horodyszce—
^wieder Front zu machen. Unter dem
'br„i rt einsetzenden Angriffes setzt der
V ^ früh den Rückzug fort.

Oberste Heeresleitung.
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Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlich von
Dammerkirch ) brach ein französischer Teilangriff vor
unseren Hindernissen im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar-

schalls v. Hindenburg.  Bei wetteren erfolgreichen
Angriffen gegen die vorgeschobene Stellung von
Kowno  wurden gestern 1730 Russen (7 Offiziere
darunter ) gefangengenommen . Der mit dem Nurzec-
U e b e r g a n g angebahnte Durchbruch  der feindlichen
Stellung gelang  in vollem Umfange . Dem von
der Ducchbruchsstelle ausgehenden Druck und den auf
der ganzen Front erneut einsetzenden Angriffen nach¬
gebend, weicht der Gegner  aus seiner Stellung
vom Narew  bis zum Bug . Unsere verfolgenden
Truppen erreichten die Höhe von Bransk.  Ueber
5000 Gefangene fielen in unsere Hand . Bei Nowo-
Georgiewsk  wurde die Verteidigung weiter auf
den Fortsgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinzen Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den
Uebergang des Bug  westlich von Drohiszyn.
Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Tage
Losice und Miendrzyrzec durchschritten hatten , stießen
sie in den Abschnitten der T o c z n a und K l u ko w ka
(zwischen Rowiczin und Biala ) auf erneuten Wider-
stcutd. Er wurde heute bei Tagesanbruch östlich von
Losice durch den Angriff schlesischer Landwehr ge¬
brochen.  Ter Feind wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen.  Die Verfolgung wurde
fortgesetzt. Biala und Slawatyszy  sind durch¬
schritten. Oestlich von Wlodawa  dringen unsere
Truppen auf das Ostufer des Bug  vor.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie», 14. Aug . kW. B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 14. Aug . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die im Raume westlich des Bug vordringenden ver¬
bündeten Armeen trieben auch gestern in der Verfolgung
die Nachhuten des Gegners vor sich her. Oesterreichisch-
ungarische Kräfte haben , beiderseits der Bahn Lukow—
Brest -Litowsk vorrückend, den Raum westlich und südlich
Miedzyrzece erreicht. Deutsche Truppen gewannen die
Gegend Wiesznice und drangen über Wlodawa hinaus.
In Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend wurden an verschiedenen Teilen der

Südwestfront feindliche Angriffe abgewiesen ; so im Tiroler
Grenzgebiete an der Fedaja -Stellung und an der Bopena-
Linie (südlich Schluderbach), im Görzischen am Monte
dei sei Busi und auf den Höhen östlich Monfalcone.
Ueberall blieben die alten Stellungen vollständig in
unserem Besitz. Nachts fuhr einer unserer Panzerzüge
bis zur Einfahrt in den Bahnhof von Monfalcone vor
und beschoß feindliche Infanterie auf den Hängen von
La Rocca und Trains bei den Adriawerken.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wie». 15. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 15. Aug . mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front

westlich des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut
Halt . Die verbündeten Heere griffen ihn an und bahnten
sich an zahlreichen Punkten einen Weg in die feindlichen
Linien . Seit heute fiüh befinden sich die Russen aber¬
mals überall im Rückzuge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront herrscht im allgemeinen erhöhte

Gefechtstätigkeit . Im Görzischen sandte unsere Artillerie
einige Bomben nach San Canziano , worauf der Feind

aus dem Orte flüchtete ; weiter zersprengte sie ein großes
italiemsches Lager bei Cormons . Ein schwächlicher
gegnerischer Angriff bei Redipuglia wurde durch unser
Feuer schon im Keime erstickt. Gegen den Görzer
Brückenkopf unterhielten die Italiener mäßiges Geschütz¬
feuer. Im Abschnitte von Tolmein bis zum Krn setzte
gestern früh nach starker Artillerievorbereitung ein An¬
griff beträchtlicher feindlicher Kräfte ein. der allenthalben
abgewtesen wurde . Auch im Gebiete von Flitsch und
an der Kärntner Front hatten die Geschützkämpfe größeren
Umfang als gewöhnlich. Nachts setzte der Feind das
Feuer auf unsere Kampflinie am Großen Pal , dem
Freikofel und dem Kleinen Pal heftig fort . Ein gegen
unsere Stellung am Kleinen Pal um Mitternacht unter¬
nommener Angriff brach vollständig zusammen . Im
Tiroler Grenzgebiete wurden mehrere italienische Angriffe
auf unsere Grenzstellungen westlich des Kreuzberges , im
Gebiete der Rotwandsspitze , des Bachertales und der
Dreizinnenhütte wurden abgewiesen . Auf den Plateaus
von Laoarone und Folgaria beschoß unsere schwere
Artillerie die feindlichen Werke von Campo Molon und
Toraro mit sichtlichem Erfolg.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Das 6ncke ctes „Zartuma“ Polen.
Mit der Besetzung von Siedlce ist die letzte Gou-

oernementshauptstadt des russischen Zartums Polen dem
Feind entrissen worden. Nur kleine Teile des Zartums
sind jetzt noch in russischem Besitz. Von der mächtigen
Fesluugslinie, mit der Rußland den polnischen Waffen-
platz als Versammlungsraum seiner Armeen um¬
gürtet batte, sind die wichtigsten Punkte ebenfalls schon
in den Händen der Verbündeten. An der Weichsel hält

noch Noivogeorgiewsk, nachdem Warschau und Iwan-
gorod am selben Tage gefallen sind. Die letzte russische
Weichselfeste liegt aber schon weit hinter der Front ihres
Heeres. Die Narewsestungen Segrshe, Pultusk, Rozan,
Ostrolenka und Loinza sind von deutschen Truppen besetzt
Am Bobr hält sich noch Ossowiec, das seiner Lage in
ein m ausgedehnten Sumpfgebiet sicherlich jetzt mehr
Schutz verdankt als den Festungswerken, die von der
schweren deutschen Artillerie längst. umgepflügt' sind, wie
die Berichterstatter englischer Blätter festgestellt haben.

Grausame russische Kriegführung.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird

gemeldet: Dem schon sehr inhaltreichen Kapitel der grau-
samen russischen Kriegführung erwächst in folgender
Tatsache ein weiterer Beitrag: Unsere an der Bystryca
kämpfenden Truppen bemerkten, daß an dem von den
Russen verteidigten rechten Ufer des Flusses Ansammlungen
von Frauen und Kindern stattfanden. Die Russen hatten
sie vor ihrer Front zusammengetrieben, um durch diesen
Wall von Menschenleibern gedeckt, ihre Schanzarbeiten
besser verrichten zu können. Diese unmenschliche Maß-
nähme dürfte leider manches Opfer gefordert haben, da
ja die Kämpfe wegen dieses Aktes bestialischer Roheit
weder abgebrochen noch eingestellt werdn konnten.

Weitere Opfer von Unterseebooten.
Konstantinopel,  16 . Aug . Amtlich wird mit¬

geteilt , daß am 14. d. Mts . ein deutsches Unterseeboot
im Aegäischen Meer ein feindliches Transportschiff,
10000 Tonnen groß, mit Soldaten versenkt hat.

Der Kommandant des österreichischen „ L 12*.
. .. Kommandant des von den Italienern versenkten
österreichtsch-ungarlschen Unterseebootes .0 12' war der
Linienschiffsleutnant Egon Lerch, der am 21. Dezember
Adml̂ sskÄ.̂ k btl  f. tr*a6e  Ä " Otranto das französischeAdmiralsschiff. Courbet' torpediert und versenkt hat. Er

b«m SH,tlert.reu* 5re§  Leopoldordens mit der
tüor&ea * atUm UltÖ öem  fernen Kreuz ausgezeichnet

g. , . London, 14. August.
deutschen Unterseeboote entfalten eine äußerst

Tätigkeit. Es wurde wieder eine ganze Anzahl
krZeenL "". u °.: 8 englische Fischdampfer zwei
.tf mSr ? ,ÖJn?£fer' 8n5ei  belgische Kohlendampfer
Segle" * ^° la (Bannware ) beladene norwegische
kilcinr Kriĉ oport.

Br,l„i, 15. Aug. Generaloberstv. Moltke.  Chef des
stellvertretenden Generalstabes der Armee, hat den Orden
pour le merite erhalten.

14. Aug. Die Besatzung  des versenkten deutschen
Hilfskreuzers .Meteor"  ist hier eingetroffen und in der
«Pia e ri er-ne einquartiert worden. Am Bahnhof wurden
die Mannschaften vom Prinzen Heinrich mit einer Ansprachebegrüßt.

Haparanda, 14. Aug. Der erste deutsche Verwun-
detentransport aus Rußland  ist gestern mittag hier
eingetroffen, nachdem er eine 24ständige Quarantäne in
Tornea durchgemacht hatte. Die Mehrzahl ist bei Kutno
verwundet worden.

London. 14. Aua. Bei Art Burnu  mußte ein britisches
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kämpft) l̂us Bukarest wird hierher gemeldet, daß
die Nachricht, Rumänien habe mit England ein Ueb« em onimen
betreffend Aufnahme emer Anleihe abgeschtopen, n.egr
fachen entsp̂ ch ^us Berichten der französischen Presse

von  mehreren Sellen auf » “ « 1 berufenen Chirurgen
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bildete Aerzte fehlen. Brest.
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Von freuncl unä feinck. ,
Allerlei Draht « und Korresponben, «Meldungen .!

OstpreuLenspenäe des Papstes
^ München, 15. August.

Schon vor einige« Tagen verlautet ^ Papst Benedikt
habe für die beim Russcneinsa f Der Bayrische
vinz Ostpreußen »5 d«,ch

ÄrS ' Münchener Ninttiu^ S -' Er ^ M° nsigno«WSLSNiL SgS  k-nFranenbnrg abge«

Heimsuchung, die der Krieg den erstattet,
hat . Er .habe dem Papst EUdMJN Anteilnahme die
Der heilige Vater bekla?e rn>t mwfll ^ ^ ^ ,Degen
traurige Lage der Bevölkerung, o,e besseres
ihrer Treue und ihrer chrisMchen«Kennnu. ^ Qufg leb.
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Linderung der Rot darzubieten. . . . . .
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(TNgn Deutschen geht eine orientalische Gebeimhn!.ek. l
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nie 0e0laubt baben baB f-e bte f » erbfn^ flcb ftRue«.anderen sie halten, und o e ». , , >jen lin.
Man braucht nur eine Ztgaiie mit etne . j lfetn au8,
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SSianf Ä t  LuLuiLden . was Prahlerei

^"Der°Marw übertreibt zwar sehr und verallgemeinert
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FSSÄs ' swE & k
erkemien. „ . .

ein widerfpenftiger Kanadier.
Amsterdam . 15. Llugust.

«i. in. rftfimte Übereinstimmung der enalii* ett

Kolonien mit dem Mu « -Aand̂ r« f ^ milt°n w einerSo beklagt fick der Kai a britische

dt- Kolonien den nächsten Kneg ^ l cĥ ^ sie un-
diugangen mttmachen wurden, " ' lw oder die Mit.
abhäiigtge Verbündete E glcmdŝ ' haben müssen.
entscheidung über Krieg uno ^ ^ fd6ft er t)d

ISSSto ' ÄÄUÄ da- weit man ln tonbnn
genau.

Die Brüsseler Zeitung „Le Vingtiöme Siech«-
dazu sehr einwandsfrei : „Es erscheint uberffüss,^
tonen, welche Bedeutung diese Erklärung scha'
Hierdurch werden alle jene BehauptiMgen abgemj/^
es als phantastische Erfindung bezelchneten. da«LOptant» mit <XVlltfrfitfiflĥ rUUD̂tt rmf̂

der r

es als pyaniainime ea.runvu 'm
in einem Kriege mit Deutschland Truppen aus
Gebiet landen wollte/
Nie man Nck ln Rom den frieden

Rom (indirekt), 14.
Eines der bissigsten Hetzblätter gegen Österreich

seine Verbündeten war vor Emtrüt Italiens m dm!
die „Jdea Nazionale ". Selbstverständlich hat es
seine Tendenz nicht geändert. Um so auffallender js
Artikel dieses Blattes über das angebliche, deutsch!̂
bereits dementierte Friedensangebot DeutschlaM
Rußland.

Das Blatt ermabnt seine Leser, hieraus nicht
falschen Schluß zu ziehen, als ob Deutschland kriegz,
und gezwungen sei, um Frieden zu bitten. Kein Stali
dürfe sich Täuschungen über die ,angebliche^
Deutschlands machen. Deutschland könne den Fmdl,
bieten. Es würde zwar materiell dabei nichts aemit
aber moralisch, politisch und militärisch als Sieger cnj§
Krieg beroorgeben. Ein gemäßigter Friede nach
glücklichen Feldzug würde ihm die Hochachtung ni
leicht auch die Neigungen der ganzen Welt wiederge,
Deutschland als Sieger über,, die grüßte Koalstlon,
die Welt jemals gesehen, wurde die stärkste Mit
der Welt und der Lehrmeister in allen militärischen
bleiben.

Md,

>en.
Trotzdem der Artikel mit der Bemerkung Wetzts

der Vierbund durchhaiten müsse, mell jetzt der Fried,!
Interesse Deutschlands liegen würde, steht man doch, I
bei diesen Auslassungen der Wunsch der Vaterl
Gedankens war.

mie England fiandern beletren wollte.
ttlie ong ' Brüssel , 15. August.

8 „ -.. m Wnbif "f “tÄBehauptung, ie wären K ^omtn.  Die
sie di- Unantastbarkeit Belgiens Einen
Sinsülligkeit die er Ans -de » daß m Wirk¬
neuen ülleresianten Bew >s für Me wn ^
lichkell England elW lange o einzubischen.

ist! In diesem A« M .n der Bai von Oromartn -
191t lag die engllsche Flotte l o^ ^. ^ kriegsbereit mit
vor der schottischen Erasick i ^ unfere ®EPebi>
tioTÄee ' bcSit ^ uTicberfeit in Flandern gelandet zu
werden."

pariser Verstimmungen.
Genf , 14.

Die Nervosität und Unruhe, die sich aller srm

k°" TlnST nntS .fr,
ö in Paris ist im höchsten Grade gewitterschM
dräng zu e ner Entladung nach irgendelnerm

he!t "ĝ Angriffe"auf MÄerand gerichtet" daß Sfte- Ä » « nVr Rom das Sitzungszimmer perlt!

'S

SÄ “ - i°»°» °" u°d 1»
Überraschunaen bringen.

Die neue Kncc[santcibe.
Dem deutschen Reichstag wird in dickt

ein neuer Kriegskredit von l0 Milltarden M
werden in Form eines Nachtrags zum RetchshaM
das Rechnungsjahr 1915.

Wte wir hören, wird der Ztnsfutz derseb
wie bisher bei des Reiches Kriegsanleihen, mm
Eine andere Frage ist es. ob der Zeichnungskurs
noch etwas weiter, als schon bei der r ^
anleihe, dem Nennwert der Antellsfcheme. °. ,
den 100 o. H. nähern wird. Aller Wal,
nach wird das eintreten. Ter AusgabekurS
gesagt, schon bei der ziveiten Kriegsanleihe M ,
der ersten. Inzwischen haben die Zeichnung^
der zweiten Anleihe erwiesen, wie groß oa»

Reiche und wie lebhaft der Unlagzum Reiche und wie leogai, fllä!
Kapitals ist. Da erschien es denn durchaus j

Der Gänsedoktor.
SumorlMch- °»n L.
*  Nachdruck

,Papa . was krieg' ich denn, weil ich den Brief so gut

HMMA
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Wmtat von heute vormittag noch nicht verziehen hatte,
wucks ins Uuendlicke.

Als alles fertig war , wurden die Fensterläden gr
schlossen und eine Beleuchtungsprobe vorgenommml,d
glänzend aussiel . Das Ehepaar Kienholz und Frau Emma
die man herbeigerufen hatte , fanden das alle« feenhastuw
Kienholz klopfte Gustav anerkennend auf die Schulter.

Du bist doch ein ganzer Kerl, Gustav." sagte er be
wundernd . Nun ging man an dre Toilette ; angesichts de
schönen Zimmerdekoration tat man auch em übriges , so
aar Frau Betti , die von der Küchenarbeit und der Auf
regung des Tages ziemlich müde mar , scheute dre Muhi
eines sorgfältigen Ankleidens nicht. Frau Emma zog en
hellseidenes Kleid an , zu dessen Benutzung sie bis letzt nock

giW Äe/Älffl «M «n flewöbti! --
war wohl schon oft gewaschen und nicht mehr besonder!
hübsch, aber Gustav hatte es gewünscht, und so nahm ft
es ; die schöne blaßblaue Gürlelschleife, ihr Tcmt
Emma dazu geschenkt, hob das alte Klerd em wenig . Du
kleine Mimi musterte nur ängstlich das Fähnchen um
forschte, ob man diesen oder jenen kunstvoll ausgebesserte,
Riß nicht sah, und dabei gewahrte sie gar nicht, wie herzil
sie aussah . Die Blume , die ihr Gustav gegeben hatte
behielt sie in der Hand ; die mußte er ihr selber ms Haa
stecken, sie wußte nicht recht, wohin damit . Als ste sertic
war , ging ste hinunter in die Stube , dre neben dem Fest'
raum lag ; Gustav war bereits dort , er hatte Salontoilett
gemacht und Mimi fand wieder einmal , daß er furchtba,

^"^^ Ach" du hast dich ja so schön gemacht und ich Hab' den

SJfftaiT &i V ?um SSSfm  lieb darin. Mimerl.
sei Ä * ! lie et u„b » «j.1« IJt lätm « an:

*S ? | ÄA * wel» - ich.

E Komm he? R/rt « wir gleich besorgen!" Er
hieß "sie niedersetzen, lockert: die Zöpfe, die sie etwa zu

'^ E ^ ' ich's vielleicht nickt hübsch gemacht?" fragte er.

erkennend, „du bist ein w.Erer o i«
nicht leicht sein ; ich bin solchen DlNgm
gestanden, aber ich kann's m^ denken.̂ „leben viel Lockendes hat,

^ "^ Gustav^iückte bestätigend. „Daß ^ „ner/
nicht unterlegen bin , danke ich me KM
bewegt. „Ihr seines Verständnis f«^
liebevolles Eingehen auf alle Regu' S .„»,1baberk̂ s mir ermöglicht, daß ich m > unfi
das Unerreichbare durchgerungen ha .
Bitterkeit in mir zurückgeblieben .ft ^ ,„eB
habe ich den Wert einer semgestimmte' ^ «i
gelernt ; eine Frau , die ihrem Sohne ^
meine Mutter in der schwersten ^ &
mir gewesen ist, verdient , die Krön ■

^ ' ^ Gustavs Augen glänzten , als er dies
über Mimis Wangen rannen Tranen . „ ,
ganz gerührt : „Ja , sie ist eine brav ^ « t
und sie macht so wenig aus sick uno ; ,ch

fehlt, um ihren Wert voll zu erkcn »
bar für deine Worte , Gustav ."
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MlJieicf) etwas günstiger abschneidet bei der Unter-
„ her neuen Anleihe, zumal da uniere siegreichen
.̂ wischen in Russisch-Polen im denkbar größten
.„beräumt haben und im Westen unsere Frontsjwie

£ siebt und hält.
isstchtlich Im September wird die öffentliche

der neuen Anleihe erfolgen. Eine Verzinsung
, »t>>zent und dazu noch mit ein wenig Kursgewinn

Zeichnung bleibt eine ausgezeichnete Kapitalanlage,
•« in Hinsicht auf den inneren Markt wie im Ver>

3,ij den Kriegsanleihen anderer Länder . Nominell
gugianö keinen höheren Zinsfuß, wenn es
jgrch Kursgewinne und durch Vorteile bei der
-dlung""er. niedriger Konsols in die neue,
verzinsliche Kriegsanleihe erhebliche Vorteile

hat bewilligen zu müssen, um Zeichner anzulocken
gack, außen hin eindrucksvolle Zahlen auS allen mög-
Goldstrümpfen, Geldschrankfächern und Kontokorrent¬
en zusammenzuleimen. Aber das ist gewiß —
"England auch nur über die Hälfte der deutschen

ßr sein und seiner Verbündeten Schwert und hätte
' nur ein Drittel der militärischen Aussichten
,M aus den Sieg für sich, so würde es nicht

, unserem Zinssatz von ö Prozent gehen, sondern
heu niedrigen Zinssatz seiner alten Konsols nur
erhöben.

uns werden die stolzen Erinnerungen wach an
ersten dentschen Kriegsanleihen. Bei der eisten

joffen auf d e zunächst allein zur Zeichnung aus-
erste Milliarde mehr als 4 Milliarden ein; bei
len. für die unbegrenzt Zeichnungen angenommen
sollten, wurden gleich mehr als 9 Milliarden ge»
- so daß der Herr Reichsschatzsekretär nicht
als rund 14 Milliarden in das Große Reichs-

eintragen konnte,
dem freien Börsenverkehr sind die Kurse bei den

änleiöen auch sofort nach ihrer Ausgabe über den
lurs gestiegen. Schnell bewegten sie sich„über
Und die Reichsfinanzverwaltung hatte hin und
' gar Sorge, daß die Kurse nicht allzu spekulativ

Der Ausgabekurs der letzten Anleihe betrug
>. 98,30 Prozent, letzteres bei Eintragung in das
uldbuch oder in das Staatsschuldbuch Preußens,
enn der Ausgabekurs diesmal um eine Kleinig-
i angesetzt würde, bliebe also noch Raum übrig
kleinen Kursgewinn bei der Zeichnung,
rlich werden die Einzelheiten der Ausgabe auch
wieder so geregelt, daß auch die kleinsten
en in Stadt und Land angenommen werden

o sicher dürfen wir mit der Erwartung sein, daß
e Volk auch diesmal treu zum Reiche halten

glorreich kämpfenden Heeren an der Front durch
des belebenden Metalls in die Rüstungskammern
3 den Rücken stärken und das Schwert scharf
E . Einen großen Feldzug der Organisation der

Zufuhr in riesenhaftem Stele haben unsere west-
-»Feinde, unter Beihilfe der nordamerikanischen
begonnen. Ungefähr um die Zeit herum, in der
Früchte reifen sollen, wird unsere dritte Kriegs-

m Zeichnung aufliegen. Auch dabei kann den
wie Antwort erteilt werden, die Hörner undM

^ bat unter vielerlei Einschachtelungen und
Nebenvorteilen eine achtbare Anleihesumme
Zwar zu sehr teuren Preisen: aber insgesamt

außen hm doch immerhin achtbar. Freilich—
fremde Länder und Söldner Englands auf dem

atze wollen davon etwas ab habenl Dürftig,
n dürftig fieht es dagegen um Frankreichs
Kläglich, unerhört kläglich nach dem Riesen-
" begeisterter Worte sah es mit Italiens

einer inneren Anleihe aus.
gegenüber wird Deutschland auch bei seiner

' »' «* ei£)e sicherlich der Welt beweisen, daß
.El«, daß die Heere draußen und die Arbeitenden

^llben in der Heimat eins und einig sind. Ge-
lvir des Dtchterwortes:

Worten nur und Liedern,
Ln " Dank dir stets bereit —

Tat will tch's erwidern,
l» Not und Kamps und Streit . . .*

politische Rutidfcbau.
,1 Deutfcbee Reich,

h .̂ schränkung der Arbeitszeit in de»Ä. ber Bundesrat eine Verordnung erlassen.
daß in gewerblichen Betrieben, in

Km webe, Wirkstoffe oder Wirkwaren auS
^umtwolle. Flachs, Jute oder Hanf
Arbeiter nur an höchstens fünf Tagen

' E'chäftigt werden dürfen. Die tägliche
»ui««,- über die im Juni 1915 üblich ge-
T ’We Dauer verlängert werden. In
Lr-a gehn Stunden ausschließlich der

‘«r » Die Landeszentralbehörden find er-
der.-Esiergehende Beschränkung der Arbeits-
'bek̂ 'chEN Arbeitszeit anzuordnen. Die

■ritar «!1 oder die von ihnen bestimmten Be-
^"trag Ausnahmen, die im öffentlichen

9 ,lmd . zulassen.
ist der neue türkische

si. »̂ "kcha, der frühere Großwesir in
Pascha kehrte nach nur kurzer Ab-

Berlin zurück. Er hatte bereits
>.b-nsA». lechs Monate lang bei seinem
grivvi, llitärattachö Oberstleutnant DschemilEr mnr mt»nn niirfi tnnffuielL
utibp 11 Abbrechungen beigezogen worden,' Stimme war oft genug in den

" Bedeutung.

* Die Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen Hai
nach dem nunmehrigen Abschluß den Betrag von
4 290 999,72 Mark ergeben. Diese Zahl gibt noch keinen
endgültigen Abschluß, da noch fortgesetzt Beträge einlaufen.
Spenden, welche zum Überreichungstage nicht mehr ein¬
gezeichnet werden können, werden bis zum 1. Oktober bei
der Depositenkasse kl der Darmstädter Bank in Berlin-
Zehlendorf aufgesammelt und dann als Nachtrag über¬reicht.

Schweden.
X Die englische Regierung fährt in der Behelligung

Schwedens fort, so daß abermals ein Protest au England
beschlossen werden mußte. Nach der Stockholmer
„Nationaltidende" hat England jetzt die Ausfuhrerlaul nis
für Kohlenlieferungen an die schwedische Marine, die
durch zwei Firmen in Göteborg und Stockholm 330(1
Tonnen bestellt hatte, verweigert. Gleichzeitig ist aber
schwedischen Privatfirmen die Ausfuhrerlaubnis erteilt
worden. Die Marineverwaltung hat deshalb beschlossen,
durch das Auswärtige Amt Vorstellungen in England
erheben zu lassen.

frankreid ».
x Die Not zwingt die französischen Behörden dazu,

das viel verspottete deutsche.(triegsbrot nachzuahnie».
Der Finanzausschuß des Senates hat mit dem Münster-
Präsidenten Viviani und dem Handelsmmisler Thomson
den von der Kammer angeno-nmenen Antrag über den
Kauf und Verkauf von Getreide und Mehl durch die
Regierung besprochen. Der Ausschuß besck loß, den von
der Kammer gleich alls angenoinmenen Zniosantrag be¬
treffend Einführung des Kr egsörotes in F:ankre>ch von
dem uorigen Antrag abzusondern. Da die r̂ rage höchste
Wichtigkeit besitze, soll ein besonderer GeCtzuitwurf aus-
gearbeitet werden. — Man hat also zu früh gespottet.

Großbritannien.
x In England macht man sich lebhafte Sorgen wegen

des steigenden Goldmangels. Eine Zuschrift an 'die
„Times" kritisiert die Regierung wegen ihrer Säumigkeit,
das Gold einzuziehen, was Deutschland längst viel ener¬
gischer getan habe. In der Zuschrift beißt es: Die neuen
Zehn- und Zwanzig-Schillingnoten verschwinden ans dem
Verkehr, da sie gegen Gold eingelöst werden können. In
der zweiten Hälfte des Juni verschwanden vier Millionen,
also muß ein entsprechender Goldbetrag in Verkehr gesetzt
sein. Privatpersonen führten große Goldmengen nach dem
Ausland aus, wahrscheinlich meistens nach Deutschland;
ferner ging viel Gold in untergegangenen Schiffen ver¬
loren. Wir werden in wenigen Wochen alles Gold
brauchen, das wir haben. Wir bringen uns selbst in die
Lage, daß wir weniger Gold baden, als unsere Feinde,
und werden zu spat finden, daß wir Mangel an dem
wichtigsten Kriegsmittel leiden.

Lutgarien.
X Über die bisher noch geheimgehaltenen Anerbie¬

tungen des Viervcrbandes an Bulgarien in der letzten
Note wird jetzt bekannt, daß der Vieroerband darin ver¬
spricht, auf Serbien einen Druck auSzuüben und feine
Garantie anbiete, damit Serbien die sogenannte nicht-
strittige Zone Macedoniens an Bulgarien abtreten werde.
Es ist dies das heutige serbische Südmacedomen. das nach
dem serbisch-bulgarischen Bündnisvertrag vvn >912 jnach
genuin amer Besiegung der Türken ohne weiteres an
Bulgarien hätte fallen sollen, aber nach der Besiegung der
Bulgaren im zweiten Balkankrieg von den Serben
behalten wurde. Von dieser nicht umstrittenen Zone
bringt aber der Vieroerband einen Gebletsstreifen an
der heutigen serbisch- albanischen Grenze in Abzug,
damit Serbien und Griechenland auch weiterhin eine
gemeinsame, wenn auch verkürzte Grenze behalten.
Über das ebenfalls versprochene Hinterland von Kawala
gibt die Note keine genaue Auskunft. Außer den schrift¬
lichen Erklärungen ließen die Vertreter des Vterverbandes
mündlich durchblicken, daß der Vieroerband bereit wäre,
falls Serbien und Griechenland die besagten Zugeständnisse
gewähren, das in Betracht kommende Gebiet als Pfand
für Bulgarien bis nach Beendigung deS Krieges durch
englisch-französische Truppen besetzen zu lassen.
Kuo In - und Hueland.

Stockholm, 14. Aug. Die Regierung bat beschlossen, bas
Ausfuhrverbot für Eier , bas mit dem 16. August auf.
hören sollte, bis auf weiteres ,u verlängern. Es besteht
jedoch die Absicht, in demselben Grade wie bisher den
Exporteuren Erleichterungen einzuräumen.

London, 15. Aug. „Daily Cdrontcle" meldet aus
Petersburg: Der Generalgouverneur der baltischen Pro¬
vinzen und der Gouverneur von Kurland sind ab gesetzt
worden. Andere Absetzungen stehen bevor.

London, 16. Aug. Wie „Daily Mail" berichtet, kehren
die irischen Saisonarbeiter , auf denen die ganze Ernte¬
arbeit in Lancashire und Cheshire ruht, nach Irland zurück,
da sie fürchten, registriert zu werden.

New Orleans, 15. Aug. Die Handelskammer New
Orleans hat sich im Namen des amerikanischen Baum-
Wollhandels an Präsident Wilson gewandt und erklärt,
daß die Märkte in den neutralen Staaten durch die britische
Kaöinettsorder benachteiligt würden.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 17. August.

Sonnenaufgang 4" !! Mondaufgang 1" N.
Sonnenuntergang 72J|| Monduntergang 908 N.

Vom Weltkrieg 1914.
Spanten läßt der deutschen Regierung seine strikte

Neutralität im Kriege erklären. —Die Österreicher schlagen
die Montenegriner zurück und blockieren die montenegrinische
Küste. — Die Zarensamilie überfiedelt von Petersburg nach
Moskau. —Belgien lehnt abermals die deutschen Vorschläge
ab. in denen die deutsche Regierung bei Zurückhaltung der
belgischen Truppen Achtung des belgischen Besitzstandes
verspricht. - Warnung der deutschen Regierung an Rußland
wegen der Mordbrennereien russischer Truppen.

1786 Friedrich der Große im Schloß Sanssouci gest. —
1812 Sieg Napoleons l. über die Russen bei Smolensk. —
1816 Musikdirigent Benjamin Bilse geb. — 1830 Chirurg Richard
v. Volkmann (Leander) geb.

□ Wer entehrt unsere Helden? In der Zeitschrift„Die
Tat" wird diese Frage in einem Artikel folgendermaßen
beantwortet: Jeder, der ihr heiliges Blut ln selbstsüchtigem
Eigennutz auszumünzen sucht' Wer in diesem Jahre verdient,
der gebe für vaterländische Zwecke! Und wer mehr alsublich
verdient, der gebe reichlich. Aber wer rum reichen Manne

zu werben oroht, der kehre schleunigst um. Denn es bars
M ^ ? der schändlich werden wie einst im Deutschen Reiche.
CS mutz die Zeit kommen, da ehrenhafte Deutsche zur Seite
rucken und mit Ringern iveisen auf die Wucherer, die aus

Reiches Not und Volkes Not sich hübsche Gewinne ein-
ytzunsten, die Reichtum kauften auf den Gräbern von

Hilden Und es muß die Zeit kommen, da
loz.ate Einsicht und Volksemporung die Gesetzgebung zwingen.
fhn h3en  ma,u , d ?n Wucherern wegzunehmen undihn sahnend dem Vatcrlande zu weihen!
, »° Die Aushändigung Postlagerndcr Sendungen erfolgt

b!e des Krieges gegen Vorzeigung von
^.Uw C s Polizeibehördenam Wohnort des
Inhabers ausz»stellen sind und mit der Photographie des
Jnhavers v.riehen sein muffen. Die :e Ausweise gelten nicht
nur wr den Bereich des Armeekorps, in dem die ausstellende
Postzeibehvrde ihren Sitz hat sondern im Bereich aller
^ "̂ korvs. L.er Ausweis hat eine Personalbeschreibungdes Inhabers zu enthalten. Die Photographie wird derart
gestempelt daß der Stempel halb auf der Photographie.

^V .̂ p.oweis sich befindet. Unter die Photographie
ist die eigenhändige Unterschrift des Jnhaoers zu setzen, und
d,e,e ist durch die ausstellende Polizeibehörde zu beglaubigen.
rrh4n ( öes °uch zur Abyotung von sogenanntenCdmrcsendunge» dienen soll, inuß er die Angabe der Chiffreenrhalten. 1

HliÄetlburg, 16. Aug. Am Samstag abend gegen
7 Uhr flog ein deutscher Doppeldecker von Nordost nach
Südwest in schneller Fahrt über die hiesige Gegend.
Das Flugzeug wurde sofort als eines unserer Heeres¬
flugzeuge erkannt und von vielen Bewohnern beobachtet.
Obwohl es fast als ausgeschlossen gelten kann, daß sich
feindliche Flugzeuge hierher begeben, gab es doch einige
ängstliche Gemüter, die den Doppeldecker als ein feind¬
liches Kampfflugzeug erkannt haben wollten und so
wieder einen kleinen Beitrag leisteten zu dem Kapitel der
Unmöglichkeiten, wie sie zu Beginn des Krieges als
walire Begebenheiten hier verbreitet wurden.

Am gestrigen Tage war der Fremdenverkehr in
unserer Stadt wieder ein sehr reger, wie überhaupt der
Zuzug von Sommerfrischlernund Wanderern in diesem
Jahre ein bedeutenderer ist als die Jahre daher. In
unseren Gasthäusern sind eine ganze Anzahl von Fremden
untergebracht, die ihre Sommerferien hier verbringen.
Das Wetter ist zwar in den letzten Wochen nicht das
günstigste, es vergeht kein Tag. an dem es nicht ein
wenig regnet, sodaß der Siebenschläfertag in diesem Jahre
zu seinem Recht gelangt und den Beginn einer sieben-
wöchigen Regenperiode eingeleitet hat . Von der ge¬
fürchteten Hundstagshitze haben wir bisher nur wenig
zu spüren bekommen, dafür gab es aber reichlich Ge¬
witter. Am gestrigeri Nachmittag tobten sich mehrere
Gewitter stundenlang über unserer Gegend aus und
brachten starke Regenfälle, von denen die zahlreichen
Ausflügler gewiß nicht sonderlich erbaut gewesen sein
dürften.

* Dicke Kartoffeln.  Heute wurde uns von Herrn
Domänenpächter K. Schneider zu Hof Kleeberg eine
kleine Probe von neuen Kartoffeln überbracht, die 'mitten
aus dem freien Felde „Ans dem Gleichen" geerntet
wurden. Das kleine Sortiment „frühe Rosen", acht
Stück, hat ein Gewicht von sieben Pfund , eine Knolle
davon wiegt allein 1 Pfund 170 Gramm . Um auch
anderen Personen die Besichtigung dieser „dicken Doffeln"
zu ermöglichen, haben wir die Knollen in unserem
Schaufenster (Wilhelmstraße) ausgestellt. Bei solchen
Erträgen kann der bekannte englische Aushungerungs¬
plan allerdings zu keinem Erfolge führen, was ' ja ohne¬
dies Liusgeschloffen ist.

Nister, i6. Aug. Der hier verstorbene Fabrikarbeiter
Wilhelm Schlauch hat infolge Krankheit nicht ins Feld
ziehen können und hat darum den Wunsch gehabt, durch
seine Hinterlassenschaft den notleidenden Ostpreußen und
dadurch auch dem Vaterlande dienen zu dürfen . Dem
Wunsche des verstorbenen Mannes aus dem Arbeiter¬
stande ist entsprochen worden, die Hinterlassenschaftdes¬
selben ist seinem bestimmten Zwecke zugeführt worden,
worüber im Anzeigenteil der heutigen Nummer öffent¬
lich gedankt wird.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 15. Aug. (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten.) Gustav Wirth , Wahlrod
(Grenadier-Rgt. 9, 5. Komp.), leicht verwundet . Gust.
Schneider, Giesenhausen(Res.-Jnf .-Rgt . 63, 7. Komp.),
durch Unfall schwer verletzt. Anton Dickhausen. Rotzen¬
hahn (Res.-Jnf .-Rgt. 264, 5. Komp.), leicht verwundet.

Aus Nassau, 14. Aug. Von der Maul - und Klauen¬
seuche waren am 3. August im Regierungsbezirk Wies¬
baden nach einer Veröffentlichung der Landwirtschafts¬
kammer 11 Kreise mit 64 Orte befallen. Am härtesten
betroffen ist der Kreis Oberwesterwald, in dem 21 Ge¬
meinden verseucht sind.

Herschbach, 14. Aug. Am vergangenen Sonntag fand
hier eine Verlosung von Bildern, die von privater Seite
gestiftet waren, zu Gunsten des Roten Kreuzes statt.
Besondere Freude verursachten die beiden Hauptgewinne,
das Bild Sr . Majestät des Kaisers und Generalfeld¬
marschalls v. Hindenburg in Eichenholzrahmen. Der
Ertrag der Verlosung von 100 Mk. wurde durch Frau
Oberförster Schwab zu gleichen Teilen an die Abnahme¬
stellen I und II für freiwillige Gaben des 18. Armee¬
korps in Frankfurt a. M. eingesandt.

Hahnstättru, 13. Aug. Der Senior der nassauischen
Okhrerschaft, Herr Lehrer a. D. Mager, ist im Alter von
96 Jahren gestorben. Herr Mager hat eine Dienstzeit
von 47 /z Jahren hinter sich und hat einen großen Teil
derselben hier gewirkt, wo er als tüchtiger Lehrer allent¬
halben bekannt war.

Kurze Nachrichten.
Auf dem Walzwerk der Siegener Eisenindustrie in Weide-

n au brach eine Stange des Stellwerks, welche den Walzmeistcr
Hellmann aus Tiefenbach traf und so schwer verletzte, daß

er bald darauf im Krankenhause starb. —Zum Pfarrer der kalhol.
Gemeinde Drerdvrf  ist Kaplan Jakob Wein von Trier ernannt.
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— Ein auS Diez gebürtiger Kaufmannslehrling in Limburg
bestahl seinen L-hrhenn ; in der elterlichen Wohnung fand sich em
kleines Warenlager vor, Zvon dem! er vorher schon «inen Te l oer
äutzert hatte . Der unehrliche Junge kam in Hast. - 9B« l das
18jährige Dienstmädchen Luise Jtzsteu. °us Rüde sh erm  sich
einem aesanaenen Russen zu nähern versucht, ihm Bnefe geschrieben
und Kußhände zugeworfen hatte , verurteilte die Strafkammer m
Wiesbaden die verliebte Jungfrau zu e,nem Tage ^ fangms^Der Verkehr über die neue Rhembrücke Rüdesheim - Kempten wrro
nächster Tage ausgenommen. - In Wolsgrubenb -i^
köpf ist ein Landwirt nebst zwe, Kühen vom dl 'tz erschlage
worden. — Der einen Erntewagen heimfuhrende 14,ahr,ge .̂an
wirtssohn Rahmbauer aus R o t t e n d o r f »et ^ anau routbe eben
falls mit dem Gespann vom Blitz erschlagen und' dm  auf bem
SBaaen befindliche Dienstmagd gelahmt. — Im städtischen Basa
Srucke in rankenb . rg  wurde der Steinhauer Eman Hom-
berger auS Geismar von einem schweren Felsblock vollständig
zermalmt. _

]Nfab unS fcrvi.
O BaumwoNersatz. Versuche haben gelehrt, daß die

entgunimierten Bastfasern der Brennesseln sich oorM Uch
»ur Verstellung von Geweben eignen , die den Bauinii oll
stoffen durchaus gleichwertig sind. Diese Art der Herste -luns
eines Nesselstoffes war bereits unseren Vorfahren bekannt,
und nur durch die Einführung von EErttamscher Baum-
mnflp batte man sie aus Beauemlichkeit vernachlässigt.
Nunmehr schreibt der in Textilangelegenhelten wohl¬
unterrichtete Vogtl . Anzeiger , da uns das Ausland im
Stiche läßt , komnien wir auf die Kumt unserer Altvordern
zurück. Es labt sich in der Tat nicht verkennen daß eS
sich durchaus lohnt , diesem Gedanken " ^^ rzutreten . der
es uns nicht nur an die Hand gibt , wahrend des Krieges
wertvolle brachliegende Werte auszunützenMonden,l der
auch für die Zukunft dazu verhelfen kann , unsere Industrie
unabhängig von Baumwolleinfuhr aus dem Auslande zu
machen. , . . .

□ Verhütung von Bränden . Mehrfach ist von behörd¬
licher und sonstiger Seite auf die g^ ade jetzt in der Kriegs-
zeit vorhandene Notwendigkeit der Verhütung von Branden
hlngewiesen worden . Jeder soll alles tun , was in deinen
Kräften steht, um Gefahren hmtanzuhalten . So foD. 3. -ö.
daraus geachtet werden , daß die Herzungs - und Beleuchtungs¬
anlagen in der Näherer Lagerräume vor der Benutzung noch
einmal gründlich untersucht werden , daß die Schornsteine
und deren Reinigungslöcher dicht halten und daß der Ruß
aus der Sohle des Schornsteins entfernt wird . Die Lage
der vorhandenen Beleuchtungskörper in Raumen , rvo wert¬
volle oder leicht brennbare Stoffe gelagert werden , müssen
untersucht werden , die elektrischen Schaltanlagen und d e
elektrischen Motoren müffen nachgesehen werden . A>te
Motoren geben oft Anlaß zu Staubexplosionen . wenn sie
nicht ganz staubfrei gehalten werden . Auch Putzwolle . und
Ollavven entzünden sich leicht selbst, müssen daher in festen
Eisenbehältern aufgehoben werden . Selbstverständlich muß
in der heutigen Zeit , wo Getreide und sonstige Stoffe einen
besonderen Wert haben , für genügende Aufsicht auch nach
dem Verlassen der Arbeits - und Lagerräume gesorgt werden.
Dian soll zu grobe Vorräte nicht zusammen lagern , weil,
wenn dann ein Feuer ausbricht , der Verlust nachher um so
gröber ist. Daß Wasserleitungen in Ordnung oder dort,
wo solche nicht vorhanden sind. Bottiche stets gelullt und
mit Löschgerätschaften versehen sein sollen, ist selbstverstand,
lich. Auch Blitzableiter sind besonders dort , wo Futter - und
Getreidevorräte lagern , anzubringen . Dieses labt sich auch
heute sehr leicht durchführen , da man für den Kupferdrabt
Verwendung von Eisendraht mit gutem Erfolg durch¬
führen kann. Sehr häufig entstehen Selbstentzündungen
durch Stoffe , welche den Sauerstoff aus der Luft in groben

Mengen aufzunehmen imstande sind und hierdurch Wärme
entwickeln , die schließlich zu einer Selbstentzündung führt.
Sehr bekannt ist die Selbstentzündung des Heues . Durch
die Beigabe von Viehsalz wird die Entzundungsgelahr
wesentlich herabgesetzt . Der leichtfertige Genuß von
'-liaarren und besonders Zigaretten , namentlich durch die
Jugend , ist iehc häufig der Anlaß zu Bränden . Es kann
daher nicht streng genug dagegen vorgegangen werden
Jedenfalls ist es wünschenswert , daß m allen Kreisen volles
Verständnis für die Wichtigkeit der Verhinderung von
Bränden in dieser ernsten Zeit hervortrüt.

O « erkauf von Stecknadeln . Truck - und Metallknöpfen.
Nach einem dem Verein der Textildetaillisten Grob -Berlins
erteilten Bescheid dürfen trotz der Metallbeschiagnahme
Stecknadeln , die auf Karten gezogen sind oder sich
in zugeklebten Düten . sogenannten Briefen , de-
finden , unbedenklich käuflich abgegeben werden . Das-

' selbe gilt für Haken . Ofen und Druckknopfe , soweit
sie auf Karten gesteckt find , sowie für mit Tuch
bezogene Metallknöpfe . Lose Stecknadeln , Haken , Ofen
und Druckknöpfe sowie nicht bezogene Metallknop >e find
dagegen beschlagnahmt und dürfen auch nicht in kleinsten
Mengen verkauft werden . Metallstangen . Meffingringe
und Dekorationsständer find nicht beschlagnahmt , wenn
sie Betriebsmittel sind, das heißt rum Gebrauch im
eigenen Bedarf des Geschäftes verwendet werden.

0 Ter weife Bürgermeister von Münster . Mit großer
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1 öu Mark für das Pfund Butter fordert . .
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in Berlin nntgeteut . das; ^ kommenden

"| ÄÄ« fe  f - 'S
beginnt man zu sparen!
Meine taaee - Chronik . . ,

Arnsberg . 14, Aug . 3 «i beirOrtldjaft
die ganze Familie twes un F sî > Sinöer |mö
ÖtSÄ Die Mutter li?gt hoffnungslos darnieder,
bereit g si?nrfnlf ift gestern von Wolkendruchen

Christtania , ^ ^ Wärim " larbeitstag für Norwegen
gegen 17  Stimmen den Mar Stunden wöchentlich an.

Das Gefetz tritt nach fünf Jahren tn Kran.

vunte Zeitung,
Reuter lügt weiter . Ein Kaufmann

(Schweden ) erhielt vor einigen Tagen e.nen
einem Schwager in Melbourne rn Australien.
Zeitungen , so heißt es in dem Brreix berichtw
Alliierten jetzt Berlin belagern . Reuter kann(
Lügen nicht lassen, trotzdem es feinen Geschäfts
bekommt . Ebenso wie der französischen Agen« ,
geht es auch dem Reuterschen Bureau recht schî '
Dividende kann dies Jahr nicht verteilt werden.

Tic Windmühle als elektrische Kraft ««»;,,
an der Nordfeeküste keine Überlandzeniralen
sind, leiden abgelegene Landgemeinden zurch
unter dem Petroleumtpangel . Aber Not wachs er~4
Der Mü ler zu Uttum , einem kleinen Dor .chen bsis.
bat seine Windmühle , vermittelst einer ihren jj
schwanlenden Gang zur Gleichmäßigkeit zwingend«
r chtuna zu einer elektrischen Kraftstation ausgek -
Diüble treibt eine Dynamomaschine , die zur,
Lichtauelle für das ganze Dorf ausreicht.

Das Mißlingen des russischen Alkohol«
Die Welle der Mäßigkeit , die durch das in ein«
des Zaren erlassene Trinkverbot reinigend üb«
Rußland verbreitet werden sollte , ist immer mehr1
flauen begriffen . Fälle von Vergiftung durch
mh selbst giftige Schnaps -Erfatzmittel sind bl

Äich geworden . Der russische Arzt Dr . Rov°^
fest daß sil Petersburg die Zahl der TodesU,,
Alk'oholmißbrauch feit dem Vcrwt andauernd M
Die Maßregeln wurden immer mehr verschalstz
mar der Wutki -Verkaui noch in den vornehm,
bäuiern gestattet . Dann wurde das Verbot auch ch
Lrckale" ausgedehnt , doch dursten sie noch Bier mi!
ausschenlen . und schließlich wurde überhaupt d-r j
licke Verkauf aller akkoholartigen Getränke v*
Doch in dem Maße , in dem das Verbot an
^ .nabm stieg die Zahl der durch Mol.,
bedingten Todesfälle . Die stetige Sieigerm!
erkenn n °°ß die Ersatzmittel durchausi
bloß von ausgemachten Trunkenbolden *
wurden , sondern gerade in lenen Kreisen _
werden in denen früher nur mäßig getrunken,
Aus einem Bericht des Obukhow -Spitals m P-I"
ift ersichtlich daß die dort bisher ausgenon n̂leiie>
L - KW - muS WS L-Ut- N Alters
Berufe bestanden.
Neuestes aus cken Mttrbl 'allern.

Bcrschnappt . Mutter : . Else, daß du dich vl
Mamie küssen läßt ! Küssen ist unhygienisch!
Mutter , mein Schatz ist Sanitätssoldat.

In den Abruzzen . .Räuberhauptmann : .!
schlechte Saison , nickt mal von unseren Verbün
ssck jemand sehen." . . . .

Sparsamk -ii . Köchin : -Wird bei euch m der. . — Oh - zum Beispiel gesternl

verarbeitet und vor> den schönsten da batf* » •
eine Bowle aufgesetzt ! _ f0ön

Nach § 64 der Bundesrutsbekanntmachung über die
Keaeluna des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Erntejahr 1916 vom 28 . Juli 1915 ist jeder, der am
16 August 1915 Vorräte der früheren Ernte an
Roggen. Weizen, Spelz allem obei mit anderem Getreide
(außer Hafer ) vermischt, ferner an Roggen- und Weizenmehl
allein oder mit anderem Mehl vermischt in Gewahrsam hat,
verpflichtet , dies getrennt nach Arten anzuzeigen.

Die Anmeldung hat am Dienstag den 17. d . M.
in der Zeit von 9 —11 Uhr vormittags auf dem Bürger¬
meisteramt (Verwaltungsbüro ) zu erfolgen.

Vorräte die sich zu dieser Zeit auf dem Transport befinden,
sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang anzuzeigen.

Alle die vorstehend genannten Vorräte sind mit dem 16. WM«
«utt 1915 beschlagnahmt. Es dürfen an ihnen also keine Ver
änderungen (Veräußerungen usw.) vorgenommen werden.

Von dieser Anzeigepflicht und der Beschlagnahme sind ausge

nommen.orrät ^ ^ Eigentum des Reichs, eines Bundesstaats
' ober Eisaß - Lothringens, insbesondere im Eigentum eines

Militärfiskus , der Marine -Verwaltung , der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpflegung in Berlin stehen, 1

2 Vorräte , die im Eigentum der Kriegsgetreldegesellschaftoder
der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft stehen,

I Vorräte an gedroschenem Brotgetreide und an Mehl , die bei
rinem Besitzer zusammen 25 Kilogramm nicht übersteigen,

4 Borräte die durch einen Kommunaloerband an Händler, wer-
' arbeiter oder Verbraucher seines Bezirkes bereits abgegeben sind.
Weiterhin unterliegt der Meldepflicht und der Beschlagnahme

" '^ ^Älles Brotgetreide oder Mehl, das nach dem 31» Januar
1915 aus dem Auslande eingeführt ist.

Als Ausland im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht das besetzte
Gebiet. Brotgetreide und Mehl , das aus besetztem Gebiete -mgefuhrt
wird darf nur an die Herresoerwaltung , die Marmeoerwaltung . die
Kriegsgetreidegesellschaftund die Zentralewkaufsgesellschaft getiesert

dieser Meldepflicht in der gesetzten Frist nicht nachkommt,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder m>t Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. Der gleichen Strafe verfallt , wer aus besetztem
Gebiet eingeführtcs Getreide au andere Stellen als an die Heeres-
Verwaltung, .die Marineverwaltung , die Kriegsgetrelde-Gesellschaft
und die Zentraleinkaufsgesellschast liefert. .. . .

Von dieser Anzeigepflicht werden betroffen : samüiche
Privathaushaltungen , die mehr als 25 Kilogramm Mehl
oder Brotgetreide haben , alle Händler , Mühlen , wie uber-
baupt jeder Besitzer von mehr als 25 Kilogramm Brot¬
getreide und Mehl aus der vorjährigen Ernte . I

Hachenburg, den 14 . August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.
nmnnhlnrro m allen Formaten und QualitätenEmm  uekert schnell zu mäßigen Preisen

Dncfcerel d« „ Erxäbler von OJeiterwald “ >» vaedendurg.

Die in dem Orte Nauroth  ausgebrochene Maul¬
und Klauenseuche ist erloschen, infolgedessen die verhängten
Sperren aufgehoben worden sind.

Hachenburg, den 14. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeisterr
Steinhaus.

Der Fabrikarbeiter Wilhelm Schlauch aus Nister
bei Hachenburg hat vor seinem Tode seine Hinterlassen¬
schaft für die Notleidenden in Ostpreußen bestimmt . Atlt
herzlichem Dank bestätige ich, daß mir heute seine Sachen
zur Verteilung zugegangen sind.

Budderu in Ostpr., den 13. August 1915.
Unterberger,  Pfarrer.

„Trau Nachbarin, wohin Io eilig?“
„Zur Sparkasse I"

„Waaas ? Bei die¬
sen teuren Kriegs-
zeiten zur Sparkasse?
Wie fangen Sie das
an ?"
„Ja , sehen Sie.

wir kaufen alle unsre
Waren in FröhliÄ's
„Berliner Kaufhaus"
in Hachenburg : Reste
nach Gewicht,Brand¬
stoffe für den Mann
und die Jnngens zu
Anzügen ,schöne Gar¬
dinen u . Kleiderstoffe

so billig , daß wir ein hübsches Stück Geld zurück¬
legen können."

„Da will ich nächstens aber auch zu „Fröhlich 's"
gehen. Da kann sich mein Mann auch einen schönen
billigen Anzug kaufen."
„Ganz recht, man muß jetzt nicht nur an Brot

und Mehl , sondern auch beim Einkauf von KlkidungS-
stücken sparen. Da gehen Sie nur getrost zu Fröhlich's.
Da werden Sie gut und sehr billig bedient."

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwoi
theodar Klrcbbibtl in Hachenbur«

Heue Trttbkartol
das Psund zu 8'/- Psg-, Zentner zu«!

Domäne 81«

Herde eingetrol
Billigste Preise.

C.v . Saint €2« Äl
Hachenburg*

Einmadi- Einhoi
wieder eingetroffen.

3olef Schwan. fiaU
Erfflscliiüi ins Fi:
Kirschsaft

Limetta
Himbeersaft

Himbeersyrup
Citronensaft

zu haben bei
K. Dasbach, Hachenburg.

PrimanttieKartoffeln
offeriert zum billigsten Tagespreis

Hermann Feix
Limburg a . d . Lahn

Telefon 297.

Alle SchirmreparatureR
schnell und billig bei

Heinr. Orthey, Hachenburg

Verl«
am Sonntag
Nister na» Vâ -
schwarzes
mit Inh "«- .
abzugeben
.ftackenburg.̂— ,

Wir oeröfjp
eo. mit GeschOMsrfer

' E,n MSL

Schals!
ist bi»'!:

in auea . ^DB"
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